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als der nationale Muſterfürſt bezeichnet worden iſt. 
Und in dieſer ganzen Richtung war er ſo ſehr ge⸗ 
tragen von der vollſten Uebereinſtimmung faſt des 
ganzen badiſchen Volkes, daß er nur als die aus⸗ 
führende Hand deſſelben erſchien. 

Es war nicht leicht für den Fürſten, der mit 
26 Jahren, nach dem Tode ſeines Vaters Leopold, 
zuerſt als Regent für ſeinen geiſteskranken älteren 
Bruder, zur Regierung gelangte, in dieſer Stellung 
damals die freiheitliche und deutſche Richtung zu 
bethätigen, welcher er bei feinem Verſtändniſſe für 
die Zeitrichtung zugethan und in welcher er als 
Schüler Dahlmann's zu Bonn lebhaft beſtärkt war. 
Nicht umflorten ſeinen Blick verſtimmende Erinne⸗ 
rungen an die trüben Vorgänge, deren Schauplatz 
Baden in den Jahren der Bewegung geweſen und 
welche ſeines milden Vaters letzte Jahre umdüſtert 
hatten; nicht beſtechen ließ er ſich durch die Lockungen 
der Reaction, welche gerade zur Zeit ſeiner Nach⸗ 
folge überall in Deutſchland in üppigſter Blüthe 
ſtand; er wartete, ohne unzeitig ſich fürſtlichen 
Genoſſen mißliebig zu machen, ruhig bis die Zeit 
erfüllt war, auf die er, wie jeder andere 
Patriot, mit Sicherheit rechnete. Seine Verbin⸗ 
dung mit der Tochter unſeres jetzigen Kaiſers 
mochte aber wohl ſchon damals zugleich andeuten, 
von welcher Seite er das Heil für Deutſchland 
erwarte. 

Kaum begannen mit der Regentſchaft des 
Prinzen von Preußen die Nebel der wüſten 
Reactionszeit zu verfliegen und die erſten An⸗ 
regungen zur Wiederaufnahme der deutſchen Reform 
aufzutauchen, da unternahm Großherzog Friedrich, 
unter dem Beifalle nicht blos ſeines, ſondern des 
ganzen deutſchen Volks, einen die geſammte freiere 
Strömung außerordentlich fördernden Schritt. 
Der Kampf gegen die allen zeitgemäßen Fort⸗ 
ſchritt hemmende Hierarchie Roms iſt ion in 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. Mai. Der Reichstag nahm in 
ſeiner heutigen Sitzung die Geſetzvorlage, betreffend 
die Verwendung eines Theils des Reingewinns 
von dem Generalſtabswerke über den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg, unverändert in erſter und 
f weiter 2 das Patentſchutzgeſetz in zweiter 

Bus weſentlich nach den Commiſſionsanträgen 
an. Die von der Commiſſion beantragte Reſo⸗ 
lution, den Reichskanzler aufzufordern, die Her⸗ 
ſtellung des Modellmuſeums in Erwägung zu 
5 und die Ueberſchüſſe des Patentamts hierzu 


die Füße und entfalteten offen die Fahne des 
nationalen und freiheitlichen Fortſchritts. Die 
Berufung des Miniſteriums Stabel⸗Lamey aus 
den Reihen der liberalen Oppoſition, die groß⸗ 
herzogliche Anſprache vom 7. April 1860, die die 
römiſche Curie zurückdrängenden Geſetze über die 
Beſetzung der Kirchenpfründen und die Verwaltung 
des Kirchenvermögens, ſowie die gänzliche Umge⸗ 
ſtaltung des öffentlichen Lebens durch zeitgemäße 
Neuerungen, das waren, wie man ſich erinnern 
wird, damals Ereigniſſe von großer Bedeutung 
für die Entwicklung der deutſchen Reformbe⸗ 
wegung. 

Auch die unmittelbare Förderung der letzteren, 
welche die badiſche Regierung, vornehmlich durch 
Roggenbach und Robert von Mohl, bei jeder ſich 
darbietenden Gelegenheit ſich angelegen ſein ließ, 
dürfen wir jetzt in den Zeiten der Erfüllung nicht 
vergeſſen oder unterſchätzen. Die deutſche Frage 
war es ja im Grunde, welche 1862 dem kur⸗ 
heſſiſchen Verfaſſungsſtreite wiederum jene weit⸗ 
reichende Bedeutung verlieh, und die badiſche 
Regierung war es, welche im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke die damaligen deutſchen Vormächte dahin 
brachte, am Bundestage dem Siege des Rechts⸗ 
princips, dem einſtimmigen Verlangen des heſſiſchen 
Volksſtammes nach Wiederherſtellung ſeiner Ver⸗ 
faſſung zum Durchbruche zu verhelfen und damit 
die Sühne des Tages von Olmütz zu beginnen. 
Als ſodann 1863 in der deutſchen Reformfrage 
Oeſterreich in herausfordernder Weiſe ſeine Fahne 
zu Frankfurt a. M. entfaltete, war Großherzog 
Friedrich von Baden der einzige deutſche Fürſt, 
welcher auf dem Fürſtentage offen und entſchieden 
die nationale Entwickelung unter Preußens Führung 
gegenüber Oeſterreichs dynaſtiſchen Plänen vertrat. 
Dieſes ging dann darauf aus, die ſüddeutſchen 
Staaten vom Zollvereine zu trennen, aber der 
treue Schildhalter Preußens im Süden, die 
badiſche Regierung, zerſtörte dieſes Vorhaben und 
trug dadurch weſentlich zur Erneuerung des Zoll⸗ 


zu verwenden, wurde abgelehnt. 
Bukareſt, 1. Mai. Ruſſiſcherſeits = die 
a Million der für die ſäculariſirten Kloſter⸗ 
9 enn Eutſchädigung bereits aus⸗ 
gezahlt worden. 
0 i ters: 1. Mai. Die Mittheilung aus⸗ 
wärtiger Journale, nach welcher die polniſchen 
Gutsbeſitzer bei Beginn des Krieges die Auf⸗ 
forderung erhalten haben 1 ihre Güter nicht 
zu verlaſſen und anderen beſtimmte Wohnſitze an⸗ 
N AA worden 2. iſt durchweg unbegründet. 
Weder in Petersburg noch ſeitens des Warſchauer 
Gouvernements find derartige oder irgend dem 
ähnliche Beſtimmungen ergangen. 


z Das badiſche Jubiläum. 

| In I: verſchiedenartigem Maße haben im 
Laufe der Zeit die einzelnen deutſchen Volksſtämme 
zu dem großen Werke der deutſchen Einheit beige⸗ 
tragen, deſſen wir uns jetzt erfreuen. Es iſt dies 
nicht unbedingt zum Lobe des einen, zum Tadel 
des anderen zu ſagen; Stammeseigenthümlichkeiten 
und Zufälligkeiten haben hohen Antheil daran. 

enn wir aber ſagen ſollen, wo in Deutſchland 
man am eheſten und eifrigſten am Platze war, ſo⸗ 
bald es um nationale und freiheitliche Ziele ſich 
handelte, fo waltet kein Zweifel ob: das von der 
Natur ſo reichlich geſegnete herrliche badiſche Land, 


von derm aus ſchon in den dreißiger und vierziger ſchon zwölf Jahre früher Baden gemacht. Noch vereins bei. 
— die liberalen Vorkämpfer mit glänzenden] die letzten Jahre der Reaction waren von Rom Es a kein grundſätzlicher Umſchlag dieſer 


algen die erſten Samenkörner deutſcher Reform 
weithin zusſtreuten, dieſer unſerem Erbfeinde am 
eiſten ausgeſetzt geweſene Theil des Vaterlandes 
2 ds Yabil alme gebührt. 4 0 
| Das Jubiläum 25jähriger Regierung, welchez 
öherzog Friedrich n aden am 29. April 
d. J feierte, verdient auch außerhalb Badens im 
gangen Vaterlande vollſte Beachtung, denn es war 
eſes Vierteljahrhundert fürſtlicher Regierung von 
großer Bedeutung in der ganzen Reihe der die 
nationale Reform anbahnenden Bewegung. Der 
Großherzog iſt, ſoweit Kräfte und Umſtände es 
erlaubten, allezeit mit Entſchiedenheit, unter ſchweren 
Verhältniſſen mit freimüthiger Unerſchrockenheit, 
unverdroſſen und mit ſolcher Opferwilligkeit für 
die deutſche Sache aufgetreten, daß er oft mit Recht 


bewährten Richtung, als Baden 1865 und 1866 
vorübergehend eine den Beſtrebungen Preußens 
nicht ſympathiſche Haltung einnahm. Baden war 
ja nicht das einzige deutſche Land, in welchem man 
eine wirkungsvolle Inangri ahıhe der deutſchen 
grage im Anſchluß an die Art des Vorgehens in 

chleswig⸗Holſtein und nach dem „Conflicte“ in 
Preußen ſich nicht ſo raſch vorzuſtellen vermochte; 
hatte doch insbeſondere im Lande der Rotteck 
und Welcker das Selbſtbeſtimmungsrecht eines 
deutſchen Volksſtammes, und namentlich der Herzog⸗ 
thümer, ſtets für unzertrennlich von den freiheit⸗ 
lichen Beſtrebungen gegolten. Wie verzeihlich aber 
ſchon damals die ungenügende Einſicht in die Ziele 
Preußens war, das hat noch iin vorigen Jahre 
Fürſt Bismarck im Abgeordnetenhauſe bei der Be⸗ 
CCCP 


jegserklärung der o 
den 8 S 1 


J 


Fürſt und Volk rafften ſich im Frühjahre 1860 
auf, warfen dem Papſte den Vertrag zerriſſen vor 


benden Rieſenbau, goldſchimmernd, farbenſtrahlend 
mit Malerei und Seulpturen reich bedeckt. 

„Man darf die italieniſche Gothik durchaus nicht 
mit der deutſchen und nordfranzöſiſchen vergleichen, 
darf dieſelbe überhaupt nicht ernſt nehmen, ſondern 


5 Orvieto. 
(Schluß.) 

Von der Höhe des Orvietofelſens überſieht 
man nach Süden und Weſten blickend die vulka⸗ 
niſchen Gelände von Tolfa mit vielen ftillen Krater⸗ nur als ein ſchmückendes Kleid, welches der heimi⸗ 

feen, deren größter, der Bolſenaſee, einen Umfang ſchen, weiträumigen Baſilika angelegt ward, um 
von mehreren Meilen hat. Die alte Landſtraße] den Ausdruck des Gewaltigen, zum Himmel Auf- 
nach Rom führte an feinen Geſtaden vorüber durch ſtrebenden zu fteigern, durch die reiche Gliederung 
die 8 Etruskerſtadt Volſina, die ſich in das] der zierlichen, conſtructiven und ornamentalen 
mittelalterliche Bolſena umgewandelt hat. ‚Bor Einzelnheiten, welche die Baſilika nicht kennt, durch 
erg als 500 Jahren kam ein deutſcher Priefter | Streben, Thürmchen, Fialen, Roſetten, Wimperge 

auf feiner Pilgerfahrt nach Rom durch die Stadt.] und ſchlanke Giebelungen Vetaniaſſung zu üppigerer 
a Prachtentfaltung zu haben. Wenn man zuerſt die 
gothiſchen Kirchen Italiens ſieht, fo blicken fie uns D 
fremdartig und eigenthümlich an, man fühlt ſich 
faſt enttäuſcht, den conſtructivſten und belebteſten 
aller Bauſtile hier nur als ſchmückendes Kleid dem 
eigentlichen Baukörper angeheftet zu ſehen. Allmälig 
geht man jedoch auf das Weſen dieſer rein orna⸗ 
mentalen Gothik ein und empfindet dann feine 
Freude an vielen dieſer Architekturen, die ſich bei 
den ſchönſten, wie dem Florentiner Campanile von 
Giotto, zu hohem Entzücken ſteigert. Als höchſte 


Alle Künſte, alle Künſtler haben ſich hier ver⸗ 
einigt, um etwas Außerordentliches zu Jen. 
Und ſelbſt der Zufall hat geholfen, um dieſe Ver⸗ 
einigung zu einer vollſtändigen zu machen. 
Von Siena nahm der Papſt den erühmteſten 
Baumeiſter ſeiner Zeit, der an dem heimiſchen 
Dome Geſchmack, Wiſſen und Können gebildet 
hatte, die Sculpturen, welche die Hauptfarade des 
Bauwerkes ſchmücken, finden in Betreff der 


l Leiſtung dieſer italieniſchen Gothik kann die Fagad ed j 
Schrein zu schaffen. Der damals gerade in Orvieto det Domes 950 Diele en Nur die 5 Lebendigkeit und Kraft der Darſtellung in ganz 
sehbivenbe Papit nahm das blutige Tuch hinauf allein, denn alles Uebrige tritt weit zurück, das Italien nicht ihres Gleichen. Der klärende, ver- 


edelnde und beruhigende Einfluß der Antiken macht 
ſich an dieſen Kunſtgebilden noch durchaus nicht 
geltend. Alles athmet dramatiſches Leben, tiefe 
Empfindung, feſſelt ae durch ſcharfe Charakteriſtik 
als durch ruhige, plaſtiſche Schönheit. Beſonders 
die Darſtellung des jüngſten Gerichts an der 
erſten der breiten Baſen, welche die vier Fialen⸗ 
thürme tragen, ergreift durch die Prägnanz des 
Ausdrucks und zieht uns an durch den Reichthum 
der geſtaltenden Phantaſie. Aber auch die Reliefs 


in die Stadt und beſtimmte, daß zu feiner Aufbe⸗ 
b n | herrlicher, groß: 
ortiger, ſchöner als irgend einer im Lande. 


Innere iſt nüchtern, die Seitenanſichten bieten nicht 
das mindeſte Intereſſe. In dieſer Vorderfront 
aber drängt ſich alle Pracht der conſtructiven 
Gliederung, alle Ueppigkeit des Ornaments zu⸗ 
ſammen zu einem wahrhaft überwältigenden Eindruck. 
Sie gliedert ſich nach den Geſetzen des Stils 
in drei Theile. Drei Portale öffnen ihre herrlichen 
Wölbungen, ſchlankes Fialenwerk, Bündel von 
zierlichen Thürmen ſchießen zwiſchen ihnen auf zur 


Be⸗ 


5 0 er das großartige Werk 
iſt ausgeführt und gelungen, beide gotbifche Dome 


N ) Höhe hinan und gleiches fei irt ialen⸗ 5 ae. b 
bekunden Pier en ehnlichkeit, auf den erſten Di flankirt l — ad len aus der Geſchichte Chriſti, die Propheten und die 
fügtigen Blick faſt zum Verwechſein. Orvietos Gerähme von Säulenbündeln bauen ſich dann über naive Schöpfungsgeſchichte auf den drei anderen 


bezeugen ein Kunſtvermögen, welches an der 
Scheide des 13. und 14. Jahrhunderts, den vor⸗ 
handenen Proben nach zu urtheilen, ein ſeltenes, 
wenn nicht ein einziges geweſen ſein muß. Die 
große Familie der Piſand's hat wohl weſentlichen 
Einfluß und Antheil an der Entſtehung dieſer 
Kunſtwerke gehabt. 

Ueber und neben dieſen Gebilden aus Marmor 
und Erz nehmen große Moſaikgemälde alle 
Flächenräume ein, welche die reiche Fülle der Bau⸗ 
glieder frei läßt. Hier müſſen wir mit neueren, 
wenn auch immer noch ganz tüchtigen Arbeiten 
vorlieb nehmen, die e an denen 
Andreas Orcugna weſentlichen Antheil gehabt 


den drei Portalen die Giebelungen, die Galerien, 
die ebene über einander, die mittleren um eine 
prachtvolle oſette, ah kühn, majeſtätiſch, die beiden 
ſeitlichen ſchmäler, feiner, niedriger. So ſehen wir 
nirgends einen Verzicht auf die Stilgeſetze der 
Gothik, die ſich hier in ihrer vollen phanaſtiſchen 
Pracht entfaltet. Und ee empfinden wir fofort, 
daß auch dieſe mit aller onſequenz und höchſter 
Meiſterſchaft durchgeführte Fagade nur angelegter 
Schmuck iſt, den man wegnehmen könnte, ohne dem 
Kerne des Baues Schaden zu thun. Denn ſo 
wirkungsvoll und impoſant dieſe Vorderſeite ſich 
auch architektoniſch aufbaut, ſie genügt dem 
Schöpfer des Werkes doch noch nicht. Er ſtellt 


Kathedrale übertrifft de an ſtolzer Pracht, erha⸗ 
g onders an künſtleriſcher Aus⸗ 

ſtattung die etwas ältere von Siena. Dieſe Stadt 
iſt indeſſen noch immer voll Leben, beſitzt Bedeu⸗ 
tung, bildet einen provinziellen Mittelpunkt, wäh⸗ 
rend die wundervoll mit Bildwerk geſchmückte, kühn 
* Himmel aufſtrebende Fagade des Orvietoner 
oms aus dem Rahmen einer armſeligen Umge⸗ 
bung, inmitten tiefer Todtenſtille uns anblickt. 
zauberiſche Wirkung iſt deshalb freilich um fo 
größer, wenn wir aus den ſchmutzigen ſtillen Gaſſen 
bumpfer Enge hinaustreten auf den Domplatz und 
wie geblendet, faſt erſchreckt daſtehen vor dem aus 
dem feinſten, klarſten Geglieder impoſant ſich erhe⸗ 


ie 


rathung über die Einverleibung Lauenburgs aner⸗ 
kannt. Im mittelſtaatlichen Lager nahm damals 
Baden ſich wie ein weißer Rabe aus; der Groß⸗ 
herzog und Mathy waren 1866 die Einzigen in der 
Regierung, die es noch mit Preußen hielten; ſie 
mußten der Strömung widerwillig folgen, wurden 
aber bald durch Preußens Siege in Böhmen aus 
der unnatürlichen Lage befreit. 

Von keiner Seite iſt zur Zeit des norddeutſchen 
Bundes dringender deſſen Ausdehnung auf den 
Süden verlangt worden als von Baden. Schon 
im September 1867 ſprach der Großherzog in einer 
Thronrede den feſten Entſchluß aus, mit jedem 
Opfer der völligen Einigung zuzuſtreben; es war 
das im Hinblick auf Frankreichs Einmiſchungs⸗ 
gelüſte eine kühne That; ſie wiederholte ſich in 
allen Thronreden bis 1870. 

Bekannt iſt der Heldenmuth, mit dem 1870 
die Badenſer den Sudweſten Deutſchlands vor 
Fasel bewahrten, bekannt iſt, daß nach 
Frankreichs Niederwerfung Baden den erſten Anſtoß 
zur Einigung aller deutſchen Staaten und zur Re⸗ 
clamation des Elſaß gab, bekannt iſt, daß Groß⸗ 
herzog Friedrich in Verſailles unſern König zum 
deutſchen Kaiſer ausrief. 

Gar oftmals haben wir in den erſten Jahren 
des deutſchen Reichs einen Unterſchied machen 
müſſen zwiſchen den Bundesregierungen, die aus 
eigenem Antriebe und mit Freudigkeit, und 
denjenigen, welche nur in träger Weiſe, wohl gar 
mißmuthig und ohne guten Willen die Sache des 
Reichs zu behandeln len: was Baden betrifft, 
ſo hat es durchweg ſo recht von Herzen den 
Angelegenheiten des Reichs ſich angenommen. 
Welch' ein Unterſchied zwiſchen der kraftvollen und 
patriotiſchen Regierung eines Jolly und der eines 
ſächſiſchen Prof 

Wie von ſelbſt ladet das Jubiläum des Groß⸗ 
herzogs Friedrich alle Freunde des Reichs ein, 
ihm und dem . badiſchen Volke dankende 
Anerkennung dafür auszusprechen, daß es fo lange 
Zeit muthig und erfolgreich an der Spitze unſeres 
nationalen Fortſchritts geſtanden hat und gegen⸗ 
wärtig der particulariſtiſchen Strömung mit am 
meiſten die Wage hält. 8 


Deutſchland. 8 

& Berlin, 30. April. Der Bundesrath 
hielt heute Nachmittag um 2 Uhr im Reichstags⸗ 
gebäude die aviſirte Plenarſitzung unter Vorſitz 
des Staatsminiſters Hofmann. Ein Antrag Ham⸗ 
burgs, betreffend eine Streitigkeit zwiſchen 
Preußen und Hamburg bezüglich der Landes⸗ 
hoheit über die ſogenannte hohe Rade, wurde den 
zuſtehenden Ausſchüſſen überwieſen. Auf mündlichen 
Bericht der Ausſchüſſe über die Vorlage, betreffend 
den Entwurf eines Geſetzes über den Bau einer 
Eiſenbahn von Teterchen bis zur Saarbahn dei 
Bouß ꝛc. wurde dieſelbe angenommen. Bezüglich 
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haben ſoll, ſind ſämmtlich zu Grunde gegangen. 
Aber nicht als Einzelnheiten, ſondern als Ganzes 
muß man zunächſt dieſe Moſaiken betrachten. Sie 
waren offenbar darauf berechnet, die Geſammt⸗ 
wirkung des Tempels zu erhöhen, der goldene 
Grund, die lebhaften Farben, die Gewandungen 
der Apoſtel und Heiligen funkeln und ſtrahlen 
noch heute prächtig im Sonnenlichte, man denkt 
am Anfange gar nicht daran, ſie einzeln zu be⸗ 
trachten, ſondern giebt ſich dem überwältigenden 
Eindruck hin, den die Verbindung dieſer Farben⸗ 
pracht mit dem feinen, gg armorgeſpinnſt, 
den Galerieen, Säulchen, Giebelprofilen, Leiſten 
und Streben, welche die goldgrundigen 
Schildereien umrahmen, auf den fremden Beſucher 
hervorbringt. Sonſt iſt der Bau überall aus 
Schichten heulen und dunklen Steins errichtet, wie 
faſt alle ſeine Zeitgenoſſen in Mittelitalien. 

Und ebenfalls wie faſt alle hier ſieht er 
drinnen nüchtern und kalt aus trotz der vielen Bild⸗ 
ſäulen, welche die Pfeiler und Wände der drei⸗ 
ſchiffigen Baſilika ſchmücken. Denn bis auf die 
von feinem Maſtwerke und guter Glasmalerei ge⸗ 
bildeten Fenſter, außer einigen ſchmückenden Einzeln⸗ 
heiten iſt hier im Innern alle Gothik verſchwunden. 
Scheint es doch faſt, als habe der Meiſter alle 
Kraft, alle Phantaſie, ſein ganzes Wiſſen und 
Können an der Facade erſchöpft und dieſem Wunder⸗ 
werke dann nur noch eine ziemlich gewöhnliche 
Kirche angehängt. Aber der Stolz der Orvietoner 
war mit dieſem einen großartigen Gebilde noch 
nicht befriedigt. Sie ee der Schläge nicht, 
welche die blutigen Bürgerkriege ihnen wiederholt 
ugefügt, nicht der beginnenden Verarmung und 
Berddung ihrer Stadt, legten den Bürgern immer 
neue Steuern auf, brachten immer neue Opfer, um 
ihre Kathedrale mit neuen Kunſtwerken auszuſtatten. 
Bildhauer und Maler wurden gewonnen, um 
Statuen, Taufbecken, Weihwaſſergefäße und 
Freskengemalde für dieſelbe zu ſchaffen. Donatello 
und Gio v. da Bologna, der deutſche Meiſter Johann 
v. Freiburg und der Florentiner Guidi haben den 
Dom mit plaſtiſchen Bildwerken Helen, ein 
ſieneſiſcher Goldſchmied mit dem ſilbernen Taber⸗ 
nakel, einem kunſtvollen gothiſchen Tempelbau, auf 
deſſen umrahmten Feldern die Geſchichte des 
Wunders von Bolſena in Bildern dargeſtellt iſt 
Endlich wollte man auch noch die Wände der Altar⸗ 
niſche und zweier der Baſilika ſpäter angefügten 
Seitenkapellen, welche die Stelle der Kreuzarme 
einnehmen, mit Fresken bedecken. Der Zufall kam 
hier den Orvietonern zu Hilfe, um hier ein Denk⸗ 
mal der malenden Kunſt erſtehen zu laſſen, welches 
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der Dechargirung der Rechnung der Kaſſe des 
Rechnungshofes für 1875 iſt dem Bundesrath 
Fee mitgetheilt worden: Nach dem Geſetz, 

etreffend die Controle des Reichshaushalts und 
des Landeshaushalts für . en für das 
Jahr 1875, vom 14. Februar 1876 wird die Controle 
des geſammten Haushalts des deutſchen Reichs, 
ſowie des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen 
für das Jahr 1875, nach Maßgabe der im Geſetze 
vom 11. Februar 1875, betreffend die Controle des 
Reichshaushalts und des Landeshaushalts von 
Klſaß⸗Lothringen für das Jahr 1874, enthaltenen 
Vorſchriften geführt. Hinſichtlich der Rechnung 
der Kaſſe der Ober⸗Rechnungskammer und des 
Rechnungshofes des deutſchen Reichs für das Jahr 
1875 finden daher dieſelben Beſtimmungen An⸗ 
wendung, welche wegen der gleichen Rechnung für 
das Jahr 1874 W geweſen ſind. Nach 
der bezüglichen Vorſchrift im 8 9 des Geſetzes vom 
27. März 1872, betreffend die Einrichtung und die 
Befugniſſe der Ober⸗Rechnungskammer, iſt demnach 
die fragliche Rechnung von dem Chef⸗Präſidenten 
der Ober⸗Rechnungskammer zu revidiren und mit 
den Reviſtonsbemerkungen den beiden Häuſern des 
Landtags zur Prüfung und Decharge vorzulegen. 
Die Rechnung über die Ausgaben für die Ober⸗ 
Rechnungskammer und den Rechnungshof des 
deutſchen Reichs für das Jahr 1875 ſei von dem 
Chef⸗Präſidenten der Ober⸗Rechnungskammer unterm 
27. Januar d. J. revidirt, demnächſt dem preußiſchen 
Landtage vorgelegt und von dem Hauſe der Ab⸗ 
geordneten in der Sitzung vom 15. Februar d. 37 
von dem Herrenhauſe in der Sitzung vom 26. Februar 
d. J., hinſichtlich desjenigen Theils, welcher ſich 
auf die pie Verwaltung bezieht, dechargirt 
worden. Die echnung wurde dem Rechnungs⸗ 
— zur Prüfung und Berichterſtattung über⸗ 

en. 


: N. Berlin, 30. April. Wenn es noch eines 
Beweiſes bedurft hätte, wie empfindlich man auf 
deutſch⸗conſervativer Seite durch das 
Fiasco in der Gewerbeordnungs⸗Com⸗ 
e berührt iſt, ſo iſt derſelbe durch die 
Haltung der „Nordd. Allg. Ztg.“ in den letzten 
Tagen vollkommen erbracht. Das Blatt hat ſich 
in eine ſolche Wuth hineingeredet, daß es für die 
thatſächliche Lage a: fein Verſtändniß mehr zu 
haben ſcheint ei dem nahe bevorſtehenden 
Schluß der Seſſion war es für Jeden, der ehen 
wollte, von vornherein klar, daß die Commiſſion, 
wollte fie überhaupt noch zu einem Beſchluſſe 
kommen, einen andern Modus als den von ihr 
gewählten überhaupt nicht treffen konnte. Auf 
nationalliberaler Seite hatte man bereits während 
der Plenarverhandlungen den Wunſch, aus Rück⸗ 
fit auf das heranrückende Ende der Seſſion die 

iederſetzung einer Commiſſion ganz zu ver⸗ 
meiden. Da die Reichsregierung foſttiv erklärt 
hatte, ſie werde in der nächſten Seſſion eine 

Reviſion der Gewerbeordnung vorlegen, in 
welcher drei Punkte — feſtere Geſtaltung des 
Lehrlingsweſens, beſſere Regelung der Kinder⸗ 
und Frauenarbeit in den Fabriken in Ver⸗ 
bindung mit Beſtimmungen über die Arbeit in den 
Fabriken überhaupt, weitere Entwickelung der 
gewerblichen Schiedsgerichte — jedenfalls behandelt 
werden würden, ſo wäre es am zweckmäßigſten ge⸗ 
weſen, die im Reichstag discutirten Anträge, fo 
weit ſie irgend welche e enthielten, 
deren als Material für die Aus⸗ 

arbeitung des von ihr angekündigten Geſetzentwurfs 

0 überweiſen. Die Vertreter der Reichsregierung 
de 


politik der verbündeten Regierungen und des Karlsruhe hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch 
Reichstags ſelbſt“ bezeichnet. Es fanden zwiſchen auf den Großherzog ſchloß. Der Großherzog 
den einzelnen Parteien über jenen Gedanken, dankte mit bewegten Worten und trank auf das 
gleich am Schluſſe der erſten Berathung die] Wohl des Landes. - 
erwähnte Ueberweiſung des Materials an die Re Frankreich. > 
gierung vorzunehmen, Verhandlungen ſtatt, und +++ Baris, 30. April. Wie bekannt, 
auch auf conſervativer Seite zeigte man ſich nicht! nehmen die Kammern am nächſten Dienſtag ihre 
abgeneigt, auf den Vorſchlag einzugehen; nur] Sitzungen wieder auf. Die Deputirten ſind faſt 
machte man zur Bedingung, da — der falle ſchon aus den verſchiedenen Departements zu⸗ 
Centrumsantrag mit überwieſen werde. Selbſt⸗ rückgekehrt und berichten übereinſtimmend von der 
verſtändlich war man auf nationalliberaler Seite] großen Mißſtimmung, welche die Umtriebe der Cle⸗ 
durchaus nicht geſonnen, dieſe Bedingung zuffricalen in allen Theilen des Landes hervorgerufen 
acceptiren, und fo erfolgte die Ueberweiſung der haben. Wenn es den wahnwitzigen Predigern der 
ſämmtlichen Anträge an eine Commiſſton, in clericalen Propaganda gelungen iſt, einige Schwach⸗ 
welcher es dann den Liberalen gelang, einen Be⸗ köpfe unmäßig zu erhitzen und ſie vom Pfade der 
ſchluß durchzuſetzen, den man im Plenum ver- Vernunft abzubringen, ſo hat doch der geſunde 
gebens erſtrebt hatte. Dies der einfache Verlauf Sinn der großen Maſſe überall eine kräftige Re⸗ 
der Sache. Wenn alſo die „N. A. Z.“ wirklich action bewirkt, und die neueſten Verſuche der cleri⸗ 
meint, daß der Reichstag ſich über die „Zurück- calen Agitatoren haben meiſtens keinen andern Er⸗ 
haltung“ feiner Commiſſion „wundern“ werde, ſo folg gehabt, als die Bevölkerung gegen dieſelben 
iſt fie in einem großen Irrthum befangen. Die in Harniſch zu bringen. Bis jetzt war es noch nie 
Commiſſion hat lediglich gethan, was man bereits möglich Fe zu conſtatiren, wie ſehr iſolirt dieſe 
im Plenum zu thun im Begriff ſtand. Die Handvo 
Differenz drehte ſich damals ausſchließlich um die Volkes ſich befinden, deren 8 es iſt, dem 
Aufnahme oder Nichtaufnahme des ultramontanen | Vaterlande immer neue erlegenheiten zu be⸗ 
Antrags unter das zu überweiſende Material. | reiten. Die Clericalen müſſen in der That eigen⸗ 
Die Commiſſion hat dieſe Differenz im; thümliche Vorſtellungen von der Leichtgläubigkeit 
regierungsfteundlichen Sinne entſchieden, und des Volkes haben, wenn fie wirklich glauben, durch 
es kann in der That nicht Befremden ihre plumpen Erfindungen ſeinen geſunden Sinn 
genug erregen, dieſe Entſcheidung grade auf die Dauer irre führen zu können. Das Märchen 
in dem „freiwillig⸗gouvernementalen“ Organ der von der Gefangenſchaft des Papſtes mag recht 
Deutſcheonſervativen bekämpft zu ſehen. Die gute Dienſte leiſten in den Klöſtern, deren Be⸗ 
„N. A. Z.“ motivirt freilich ihre Sympathie für wohner, ſtreng von der Welt abgeſchieden, niemals 
den Antrag Galen damit, daß derſelbe der einzige eine Zeitung zu Geſicht bekommen, denen die Preſſe 
geweſen jet, „welcher die fo dringliche Reviſion als eine Ausgeburt der Hölle geſchildert wird, und 
der Schankconceſſions⸗Beſtimmungen ins Auge zu denen nie eine Mittheilung über die täglichen 
faßte“; aber abgeſehen davon, daß in dieſer Rich⸗ Ereigniſſe dringt, welche nicht von den Obern gut⸗ 
tung bereits ein beſonderer Antrag des national: geheißen wird und zur Erreichung ihrer eigenen Zwecke 
liberalen Abg. Grumbrecht vorlag, wird die Frage nützlich erſcheint. Aber ſelbſt in den entlegenſten 
auch in zahlreichen der Commiſſton unterbreiteten Winkeln des Landes findet man heut zu Tage kaum 
Petitionen behandelt, und es iſt ſomit vollauf mehr einen Bauer der franzöſiſch ſpricht und leſen 
Gelegenheit geboten, die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ kann, welcher nicht ſehr gut wüßte, daß der 
rung auf ſie hinzulenken. Wenn nach alledem die Vatican kein Gefängniß iſt und daß der Peters⸗ 
„N. A. Z.“ den Verſuch macht, die Handlungs: pfennig dem Papſt eine größere Revenue gewährt, 
weiſe der Gewerbeordnungscommiſſion vor dem als dem reichſten Prinzen der Welt zu Gebot 
Lande als ein neues Symptom darzuſtellen, daß ſteht. Das Gros der franzöſiſchen Bevölkerung 
die liberale, und ſpeciell die nationalliberale Partei | ift ganz genügend über den Werth der Präten⸗ 
eine Aenderung der Gewerbegeſetzgebung überhaupt | fionen der Clericalen informirt, die für ſich ſelbſt 
nicht wolle, ſo iſt das entweder ein überaus ihren Regierungen gegenüber dieſelben Privilegien 
naives oder ein ſehr Nr loyales Beginnen. beanſpruchen, welche fie dem Papſte vindiciren 
Die Drohung mit dem „Rückſchlage“ zu Ungunſten wollen, und faſt einſtimmig iſt das Verlangen 
der nationalliberalen Partei wird die letztere ſehr nach einer Debatte im Parlament, die den Volks⸗ 
kalt laſſen. vertretern eine Gelegenheit geben ſoll, von der 
— Auf Veranlaſſung des General⸗Tele⸗ Tribüne herab laut und vernehmlich den Willen 
raphen⸗Amts haben Ermittelungen über die ihrer Conſtituenten zu verkünden, die Ohnmacht 
renzlängen des Deutſchen Reichs Telegraphen⸗ der clericalen Agitatoren in das rechte Licht 
ag gegenüber den Nachbarländern ſtattgefunden. zu ſetzen und die öffentliche Meinung zu 
ie Grenzlänge beträgt 6520 Kilometer, die Länge beruhigen, die ſeit ſechs Jahren durch immerwäh⸗ 
der Küſten des Deutſchen Reichs⸗Telegraphengebiets rende Aufreizungen ermüdet worden iſt. — Die 
2387 Kilometer, wovon 1728 an der Oſtſee und Regierung wird in einer der erſten Sitzungen der 
659 an der Nordſee. Deputirtenkammer das Anfuchen ftellen, die Budget: aſtell 8 
— Dem ruſſiſchen Großfürſten Nikolaus Verhandlungen an die Spitze der Tagesordnung evangeliſch? Mag der Papſt mit dem König 
Nikolajewiſch dem Jüngern und dem Prinzen zu ſtellen, damit es vor dem Schluß der ordent⸗ zuſammenbleiben, der König aber geht nicht fi 
Heinrich von Heſſen und bei Rhein iſt der Schwarze lichen Seſſion vollſtändig erledigt werden könne. um jenem Platz zu machen. Tauſende und a 
Adlerorden verliehen. Ob die Deputirtenkammer ſich einem ſolchen Ver⸗ Tauſende Italiener find bereit, ihr Leben daf 
— Die geſtern Abend in Berlin ausgegebene langen fügen wird, iſt noch nicht vorauszuſagen. einzuſetzen, daß dies nicht geſchieht“. 2 
Nr. des „Reichsanz.“ publicirt (in letzter Stunde)! — Der Juſtizminiſter hat in einem Circular die — ER: 
das Geſetz über die Feſtſtellung des Reichahaus- Präfecten und General⸗Procuratoren aufgefordert, London, 30. April. In der hieſigen x 
halts⸗Etats, datirt vom 28. April. ihn alle: u bezeichnen, welche durch die in Kapelle wurden geftern öffentliche Gebete 
Karlsruhe, 30. April. Anläßlich des A ihren Spalte erſchemenden Artikel auswärtige Re- Sieg der ruſſiſchen Waffen abgehalten 
rungsjubiläums des r eine Fee and gierungen beleidigen, und ihnen zugleich aufge⸗ Gottesdienſt betheiligten ſich auch die $ 
eſtern Abend im Hoftheater eine Fe tuorftellung geben, die Veröffentlichung von Zeichnungen und von Edindurg und ſämmtliche Mitglieder 
ſtatt, welcher der Großherzog mit dem Kaiſer und Bildern, welche für auswärtige Souveraine ruſſiſchen Botſchaft. — Der Seeretär der ru 
dem Kronprinzen beiwohnten. Der Großherzog oder fremde Mächte beleidigend ſind, zu Botſchaft, Davidoff, iſt nach Rußland abger 
wurde mit lebhafter Begeiſterung begrüßt und verbieten. — Nach dem vorgeſtern vom wie der „Mancheſter Guardian“ berichtet, 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches Miniſter des Autwärtigen zu Ehren des beſonderen Wunſch der Kaiſerin die Leitung der 
das Publikum enthuſiaſtiſch einſtimmte. Später kürkiſchen Botſchafters gegebenen Diner hat Verwundetenpflege zu übernehmen. — Ein hieſiger 
fand in der neuen Feſthalle ein Bankett ſtatt, zu ein ſehr zahlreich beſuchter Empfang ſtattgefunden, Arbeiter⸗Verein hat an den Straßenecken einen 
dem der Großherzog ebenfalls mit feinen! bei dem 45 den Mitgliedern des viplomatiſchen Aufruf anſchlagen laſſen, der ſehr ruſſenfeindliche 
Gäſten erſchien. Oberbürgermeiſter Lauter von Corps auch der Kaiſer von Braſilien erſchienen Aeußerungen enthält. — Das britiſche Muſeum 


iſt vielfach 
Gerücht, daß zwiſchen den beiden Miniſtern 


geſtern ſein Frühſtück beim Miniſter ein⸗ 
genommen hat. Die dem Miniſter naheſtehenden 
Blätter werden alſo nun wohl ihre Angriffe auf 
den Herzog Decazes einftellen. — Die letzte Con⸗⸗ 
3 des ehemaligen Pater Hyacinthe, die geſtern 
im Wintercircus ſtattfand, erfreute ſich eines ge 
waltigen Zudranges, und der Verſuch einig 
Ultramontanen, den Vortrag zu ſtören, wurde mi 
roßer Entſchiedenheit zurückgewieſen. Unter den 
Zuhörern befand ſich auch der Kaiſer von Braſilien. 
Spanien. 

Madrid, 26. April. Zum Präſidenten d 
Congreſſes iſt mit 265 gegen 5 Stimm 
de re erwählt worden. Die Deputirten der 
conſtitutionellen Partei . ſich der Abſtimmu 
enthalten. — Der Miniſter⸗Präſident Canovas del 
Caſtillo hat den im Präſidentenpalais ver⸗ 
ſammelten Senatoren erklärt, daß die Regierung 
eine Politik der Verſöhnung befolgen werde. Er 
fügte hinzu: „Wenn die revolutionären Gewalt 
bis zur Bedrohung unſerer Inſtitutionen gehe 
ſollten, ſo wird die Regierung mit Hilfe de 
Senats den Thron und die Dynaſtie zu ver 
theidigen wifjen.“ ı 


Italien. f Di 

Rom, 26. April. Die „Liberta“, ein ſehr 
conſervatives, den Intereſſen der Krone vorzugs⸗ 
weiſe ſich widmendes Blatt, befindet I) in einem 
heftigen Federkriege mit der „Voce della verita”. 
Als ſie nämlich in einem Leitartikel die von den 
Jeſuiten geleitete Politik des Cardinals Simeon 
bitterem Tadel unterworfen hatte, antwortete die 
Stimme der Wahrheit, der Kampf um die „Frei⸗ 
heit des Papſtes“ werde fortgeführt werden, auch 
wenn Tauſende in demſelben umkommen ſollten ! 
Die „Liberta“ fragt die Jeſuiten und die Papiſten: 
Was bezweckt Ihr denn eigentlich mit Euren Agi⸗ 
tationen? und antwortet: Rom für den Papft 
wieder zu haben, die weltliche Macht wiederherzu⸗ 
ſtellen, nicht wahr? Glaubt Ihr, daß dies ohne 
Krieg möglich ſei? Antwort: Gewiß nicht. Könnt 
Ihr einen Krieg ohne fremde Waffen anfangen 
Antwort: Noch weniger, denn Ihr ſelbſt | 
keine. Eure Politik iſt die alte, die Ihr ſchon ſei 
Jahrhunderten befolgt. Ihr wollt noch ein 
die Intervention fremder Mächte in Italien 
vociren, um die weltliche Gewalt des Papſtes wie 
derherzuſtellen. Iſt dies patriotiſch, chriſtlich ode 


lbſt ſchlugen dieſen Weg vor; nur waren fie der 
nftcht, daß der Antrag der Centrums partei nicht 

mit überwieſen werden könne, ſondern einfach ab⸗ 
gelehnt werden müſſe; denn dieſer Antrag wurde 
von dem Präſidenten des Reichskanzleramts mit 
vollem Recht ſeiner ganzen Richtung nach als eine 

ö cherer Angriff der Regierung“, als ein „ſehr 


um, 
auf 


werer Angriff gegen die bisherige Wirthſchafts⸗ 


Schaffensrang, Weltluſt, dramatiſche Geſtaltungs⸗ ganze vorrafaeliſtiſche Kunſt als eine breite, natürliche Bund des autokratiſchen Mannes mit 
kraft und irdiſche Freude an der ſchönen immer höher wachſende Pyramide denken, deren den Gegnern des Adelsregimentes im Bürger⸗ 
Menſchlichkeit, wie Gott fie 5 unſerer Freude Spitze die beiden größten Zeitgenoſſen ein⸗ ſtande, mit denen er in Wahrheit ſeinem ganzen 
und zum Genuſſe erſchaffen, ihn ergriffen haben, nehmen, hinter denenes ſofort wieder ſtark bergab Weſen nach viel weniger gemein hat, als mit 
wie das Blut . an ſeine Schläfe ge⸗ 5 Deshalb bieten uns alle dieſe Borrafaeliften | der Ariſtokratie, gegen welche das Complot ge⸗ 
ocht haben muß bei dieſen Werken, in denen er ſo viel Belehrung und Genuß. Aber nur in Italien richtet iſt; ſo liegt ein ſehr feiner Zug in der 
einen Realismus in bewußten, abſichtlichen ſelbſt und nur aus ihren Fresken kann man ſte Art und Weiſe, wie durch des kleinbürger⸗ 
eigentlich deren orvietoniſche Schüler, die wieder Gegenſatz gebracht hat zu den Himmelswerken kennen und würdigen lernen. Wer das verfäumt, lichen Mitverſchworenen Schuld Falieri's Ge⸗ 
die Legende von dem blutbeſpritzten Tuche, die des malenden Kloſterbruders, wel e er am Ge⸗ der findet den Schlüſſel nicht zur gefammten neueren ſchick entſchieden wird. Die Charaktere des Helden 
Verehrung dieſes Heiligthums durch die gläubige wölbe vorfand. Was er malt, iſt gleichgiltig, Kunſt dieſes Volkes. ; und aller übrigen hervorragenden Berfoneit- 
Menge mit aller Inbrunſt und verzückten, beſeligten immer giebt er uns die Welt, die irdiſche Welt Deshalb hinauf nach Orvieto, zum Dome, zu} find mit dem Aufwand verhälinißmäßig geringer 
Frömmigkeit darſtellten, welche dieſe Schule charak⸗ mit ihrer Luſt, mit ihrem Ringen und Kämpfen, Luca Signorelli! Gern klettern wir, ſobald der Mittel lebenswahr und anziehend geſchi dert; die 
teriſirt. Nun wollten die Bürger der Stadt auch mit ihrem Fehlen und Sündigen, mit all ihrer Abend graut, die letzten röthlichen Schimmer über Sprache der Dichtung iſt, bei all' ihrer realiſtiſchen 
der anderen Capelle maleriſchen Wandſchmuck ver⸗ verlockenden a die Welt im Gegenſatze zu den Dunſtwolken der Maremmen ſchweben, den Natürlichkeit, durchweg poetiſch, oft von packender 
leihen. Etwa 100 Jahre ſpäter, um die Zeit von der gemalten Gött ichkeit Fieſole s. Scenen voll holprigen Weg hinab zus behaglichen Locanda am Wirkung, und das Ganze ift in den Lokaltönen 
14501500, unterhandelte man mit den berühmten dramatiſchen Lebens, nackte Menſchengeſtalten in Bahnhofe, wo der östliche, goldhelle Wein zur der wundervollen Lagunenſtadt gehalten, welche 
Künſtlern jener Zeit, die damals im Lande umher⸗ bewegten ene a» Himmelsſtürmer, üppige Erquickung ſchon bereit ſteht und einige Oliven⸗ Niemand vergißt, der ſie kennen gelernt. geilen 
ogen, um ihre Kunſt im Dienſte der Kirche zu] Weiber, begehrende Männer find fein Antichriſt, knorren im Kamin die Kühle des letzten Februar⸗ lich folgen viele deutſche Bühnen mit der ufüb⸗ 
ben. Der „engelgleiche“ Bruder Fieſole, wie die der mit des Teufels Hilfe dem Volke predigt, ſeine abends angenehm mäßigen. Der Frühzug bringt rung des „Falieri“ dem Berliner Beiſpiel. a 
Kunſtgeſchichte oder vielmehr wie die Zeitgenofjen Auferſtehung des Flelſches, feine Hölle und ſein uns in wenigen Stunden nach Rom. — Bir 
ihn nennen, erhielt zuerſt den Auftrag. Er kam, Paradies. Es erregt und ergreift wunderſam, die So eben iſt die berühmteſte der 3a 
wahrſcheinlich mit mehreren Schülern, her und Werke dieſer beiden Meiſter, das Höchſte und Literariſches. PGotthelf'ſchen Volksſchriften „Leiden und 
begann das Werk. Alle die himmliſche Gottfelig- | Befte, was jeder von ihnen gekonnt, fo nahe bei“ Marino Falieri von Heinrich Kruſe. Leipzig. n eines Schulmeiſters“ in neuer wohl⸗ 
keit, die ſüße Verzückung, die der Welt völlig ent⸗ einander zu ſehen und zu enießen. Signorelli I . |feiler Ausgabe bei Julius Springer in 
rückte Andachtswonne, die dieſem Meiſter eigen, iſt ein Glückspilz geweſen. Zweimal ward es ihm. Heinrich Kruſe, deſſen erſtes Drama „Die Berlin erſchienen. Jeremias Gotthelf loben wollen, 
verlieh er auch den Geſtalten, die hoch über unſern beſchieden, neben einem anderen berühmteren Gräfin“ ſ. 8. ſo großes Aufſehen machte und ſeinem hieße Eulen nach Athen tragen. Wohl aber aben 
äuptern die Gewölbedecke der Capelle beleben. | Meifter denſelben Raum mit feinen maleri chen] Autor alsbald einen Platz in der vorderſten Reihe auch ſeine begeiſtertſten Anhänger ſich endlich ge⸗ 
aſt noch reiner, verklärter, himmliſcher als Gebilden auszuſtatten und beide ale | der zeitgenöſſiſchen deutſchen Bühnendichter anwies, ſtehen müſſen, 4 ſeine Werke einen Ballaſt von 
die Wandſchildereien von feiner Hand in hat er ſich feinem Nebenbuhler an 


; hat, nachdem in der Zwiſchenzeit mehrere andere particulariſtiſchen rgehungen mit ſich wi die 
den Bellen des St. Marco⸗Kloſters zu Cage geſtaltender Kraft, dramatiſchem Leben und 
ie 


Dramen aus ſeiner Feder auf dem deutſchen für Leſer außerhalb des Cantons Bern je länger, je 
erſchienen dieſe ſeligen Geſchöpfe. ngels⸗ ausgeprägter Charakteriſtik überlegen gezeigt. Theater erſchienen ſind, demſelben vor einiger mehr unerquick ich werden mußten, zumal die Ver⸗ 
geſtalten an der Decke waren noch nicht] Wie hier neben Fieſole, ſo erſcheint er in 


5 RL waltungszuſtände, auf die fie fich beziehen, win 
vollendet, die Fresken, welche die Seitenwände] dem abgelegenen Kloſter Monte Oliveto neben Sod⸗ Falieri“ geſchenkt; auf dem königl. Theater ſich verändert haben. All dieſer ſtörende Ba 
ieren follten, noch nicht begonnen, da gab der doma⸗Bazzi als der Sieger im Kampfe. Ein lei⸗ 


s 5 in Berlin ift daſſelbe bereits mit großem Beifall iſt jetzt in der von dem Berliner Volksſchriftſteller 

omme Mönch von Fieſole die Arbeit auf und zog |fes Lächeln, welches der erklärende Sakriſtan Hof: dargeſtellt worden, und es liegt uns jetzt auch im Ferdinand Schmidt auf Wunſch der Erben Gott⸗ 
wieder den Burgfelſen hinab, weg von Orvieto. fentlich nicht bemerkt, umſpielt unſere Lippen un⸗ Druck vor. Wir halten es für die reifſte Schöpfung helf's beſorgten neuen Ausgabe ſorgfältig heraus⸗ 
Andere Meiſter wurden gedungen, die Schule des willkürlich, wenn wir ſehen, daß dieſer geniale f welche ſein Dichter bisher dem deutſchen Volke dar⸗ gehoben worden, und fo können wir in der ges 
nahen Umbrien ſollte ihre Kunſt neben die alt⸗ Fester es Mieabt den Dom, welcher das mit wahr⸗ geboten. Das Schickſal des berühmten venetia⸗ nannten „Schrift dem Leſer ein Meiſterwerk von 
florentiſche ſtellen. Fieſoles Ruhm war aber ſo haftem Hoſtienblute beſpritzte Kelchtuch von Bolſena] niſchen Dogen, der ſich gegen die Adelsverfaſſung] Volkserzählung als Lectüre empfehlen, das mit 
roß, fo über alle Nebenbuhlerſchaft erhaben, daß als Heiligthum aufbewahrt, mit den Geſtalten des feiner Vaterſtadt empört und dafür den Tod er⸗ ſeiner Correetheit und Farbenglut in Bezug auf 
elbſt Peruzino, der Lehrer Rafaels, jahrelang | Orpheus und der Eur dice, des Herkules und An⸗ leidet, vollzieht ſich in dem Drama Kruſe's mit der Zeichnung der Perſonen und des Landſchaftlichen 
zögerte den Auftrag zu übernehmen. Ein Glücks⸗ täus, des Charon, der Zug Proſerpina, Minerva, Folgerichtigkeit des in der idealen Welt der Tra- und mit ihrer Fülle von Lebensweisheit die meiſten 
10 führte den Orvietonern darauf Luca Signo⸗ mit den Köpfen Virgils, Catos und anderer Remi⸗ 


gödie nicht, wie oft im Leben, durch den Zufall der ſogenannten Volksſchriften überragt, wie das 
relli Die Kunſtgeſchichte würde ohne dieſen niscenzen aus der antiken Welt zu ſchmücken. Wie 


u. 1 gekreuzten, aus der Schuld des handelnden Menden | Alpengebirge das Flachland. In gleicher Neu⸗ 
Glüdazufal vielleicht wenig von Signorelli wiſſen. wir in Ghirlandajos Fresken und denen Andrea erwachſenden Verhängniſſes. Zwar iſt es äußerlich bearbeitung ſind früher in demſelben Verlage bereits 
Die Capelle von St. Borzio Brizio hat ihm zur del Sarto's in den Kirchen von Florenz die 


| 5 1 } 5 Gotthelfs „Uli“, „Käthi“ und 3 Bände „Kleine 
Unſterblichteit verholfen. Stärker kann kaum ein Vorbilder und Anreger Rafael's zu erken⸗oder kleinbürgerlicher Sentimentalität hal Erzählungen“ erſchienen. . 
Contraſt gedacht werden als derjenige zwiſchen dem nen glauben, ſo ſehen wir in Signorelli den abſichtslos geübte Verrath eines unter⸗ Dieſe Gotthelf'ſchen Schriften ſollten in keinem 
ſeligen Fra Angelico da Fieſole und dem leben⸗ großen Vorgänger Michel Angelo's. Der Urbinate | geordneten Mitwiſſers der Verſchwörung, ver | Haufe fehlen, zumal die Anſchaffung durch den aufs 
frogenden, gewaltigen, weltfreudigen Signoreli. wie der Florentiner würden der Nachwelt vielleicht. die letztere vereitelt und den Dogen fallend billigen Preis Jedem ermöglicht wird. Wir 
Dieſer erſcheint neben jenem als ein arger Heide, nicht die Stanzen und die ſixtiniſche Kapelle hinter⸗ auf's Blutgerüſt bringt; aber auch nur dem äußer⸗ behalten uns vor, uns noch eingehend mit dem 
aber auch als ein großartiger Künſtler. Man laſſen haben, wenn ge älteren ihnen nicht vor: l : 


0 ; lichen Scheine nach leidet Falieri daran Schiffe| Werke ſelbſt zu beſchäftigen. 
merkt es feinen Arbeiten heute noch an, wie! gearbeitet hätten. o müſſen wir uns die! bruch; was ihn in's Verderben ſtürzt, iſt der uns —— 


uns werthvoller erſcheint als alle auf die Außen⸗ 
front des Domes verwendete Pracht. n 
Gentile da Fabriano ein alter Meiſter, der 
noch fromm und kirchlich wie ſeine Zeit es war, 
zu malen verſtand, hatte in der Kathedrale ſelbſt 
eine Madonna gemalt. Für die eine der Seiten⸗ 
capellen wurden die alten Sieneſen n oder 
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von denen 23710 


Rußland. 


adeligen Fräulein⸗Inſtituts, welche na 
uberſiedeln. 


willkür 


2 Bekanntmachung. 


Ihule iſt die Stelle eines wiſſenſchaftlichen 
ers vacant. Das etatsmäßige Gehalt 
beträgt 2700 K. und gewährt außerdem die 
Beſchäftigung an dem mit der Töchterſchule 
verbundenen Lehrerinnen⸗Seminar eine ent⸗ 
ſprechende Remuner ati. 
ir fordern demnach qualificirte Lehrer, 
welche die volle — — im Engliſchen und 
anzöſiſchen nachweiſen können und in der 
eſchichte zu unterrichten befähigt ſind, auf, 
uns ſchleunigſt ihre Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen einzuſenden. 
Danzig, den 21. April 1877. 
Der Magiſtrat. (5723 


Verkauf auf Abbruch. 


Das alte Niederlage⸗Gebäude auf dem 
Auf der Artillerie⸗Werkſtatt ſoll 8 ent⸗ 
—— Submiſſions⸗Verfahren auf Abbruch 
verkauft werden und iſt hierzu 
Mittwoch, den 9. Mai er, 
11 Uhr Vormittags, 

Termin im Bureau der Artillerie⸗Werkſtatt 

anberaumt worden. 
Die Bedingungen nebſt Werthtaxe ſind 

hier einzuſehen. 5 

Danzig, den 27. April 1877. 

Königl. Artillerte⸗Werkſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die an der evangel. Kirche zu 15 
Zünder vorzunehmende Reparatur, beſtehen 
aus Zimmer⸗, Maurer⸗ und Glaſerarbeit, 
ſoll verdungen werden, und ſteht 

Montag, den 14. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Neumann hier 
Submiſſionstermin an. > 8 
Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen 
zur Einſicht im Pfarrbauſe aus. 

r. Zünder, den 29. April 1877. 
er Bemeindefirchenratb. 


Eltze, Prediger. (5345 


Bekanntmachung. 
Die Hauptlehrerſtelle au hieſiger Ges 

n einem Gehalte von 1500 K. 

bei freier Dienſtwohnung oder einer Woh⸗ 

nungsentſchädigung von 150 K. — nach 

8 er 11 be u am 1. September cr. 

i erden. 

= — oder für Mittelſchulen ge⸗ 

fte Lehrer kotholiſcher Religion wollen 

re Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen bis 

zum 20. Mai cr. an uns einreichen. 

Putz ig, den 26. April 1877. 

a er Magiſtrat. 65397 


Bekanntmachung. 


a Zufolg⸗ Verfügung vom 27. April 1877 
it heute bie unter der gemeinſchaftlichen 


Fir 10 

E Monath & Grund 

feit dem 1. April 1877 aus den Kaufleuten 
1 1. — Guſtav Monath, 


ermann Grund, beide zu Dirſchau, 


* 


ift während des Jahres 1876 von 709 009 Per: 
onen beſucht worden. Die Zahl der Leſer belief 
auf 109 442, oder auf 376 täglich; 


Odeſſa, 25. April. Geſtern Nachmittag um 

5 Uhr waren die in und um Odeſſa ſtehenden halten ſich 
Truppen auf dem Kulikowofelde, in der Nähe 
der Stadt, verſammelt worden, damit ihnen das 
von Kiſcheneff den 12.24. d. M. datirte Manifeſt 
des Kaiſers vorgeleſen werde. Daſſelbe wurde 
unter wiederholtem Hurrahrufen der Truppen nach 
vielen kirchlichen Ceremonien in Gegenwart des 
. verleſen. Auch fand bei dieſer Gelegen 
eit die kirchliche Einweihung der Regimentsfahnen 

tatt. Die Stadt iſt in Kriegszuſtand erklärt. 
Viele Einwohner begeben ſich theils in's Ausland, 
theils in das Innere des Landes, obgleich nach 
etziger Lage der Verhältniſſe ein Bombardement 
er Stadt noch nicht ganz ſicher ſein dürfte, da die 
engliſche Regierung auf Antrag engliſcher Capita⸗ 
liſten, deren Intereſſen bei der hieſigen Waſſer⸗ 
leitung ſtark engagirt ſind, ſich bei der hohen Pforte 
wegen Nichtbeſchießung der Stadt verwendet hat. 
Geſlern Mittag bewegte ſich ein intereſſanter Wagen⸗ 
zug nach dem Bahnhofe. Ueber zwanzig Omnibuſſe 
enthielten lauter junge Mädchen, die 2 


Sibirien geſandt; blieb noch der „abtrünnige“ 
Bauer abzuwandeln. Der Gouverneur der Pro⸗ 
vinz war der Meinung, man ſolle auf „adminiſtra⸗ 
tivem“ Wege, d. h. mit der bisher in Polen ſtets 
beliebten Willkür vorgehen. Anderer Meinung | Hr. Zwenger 
war jedoch der | Graf Pahlen. Der: 8 
ſelbe beſtand auf einem Prozeß in allen Formen G! 
des Rechtes und drang damit beim Kaiſer durch, | ge 
obwohl der Gouverneur die ſchlimmſten Folgen 
1 (Man erinnert ſich dabei un⸗ 
ich an das Katko she Wort von 1863 
la légalite nous tue“.) Kein polniſcher Advokat 
hatte den Muth, die Vertheidigung des An 
vor dem Gerichtshofe zu übernehmen, da 


6 


eklagten 
ür mel⸗ 


beſtehende 
ſeitige Geſellſchafts⸗ Bauer 
. An unſerer ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 555 Hirsau ihren Sig bat = 


Aus Polen wird gemeldet: In der Guber⸗ 
nialſtadt Sjedltze ſteht ein intereſſanter Pro⸗ 
eß bevor. Es handelt ſich nämlich um einen 
— welcher früher zur unirten Kirche gehörte 
und gleich ſo vielen Leidensgenoſſen zwangsweiſe 
ur orthodoxen Kirche „bekehrt“ worden iſt. Der⸗ O 
ſelbe hatte gewagt, ſein Kind durch einen katho⸗ 
liſchen Prieſter taufen zu laſſen. Der Prieſter 


drolli 


hatten 


Danzig 
linge des ee 
Moskau 


deten 
FR) u 
jeder | und 


ſich in Sjedltze verfammeln, 
beizuwohnen. 

* Dem „Tagblatt“ 
28. April die Mobiliſiru 


14 Batterien 


— em 


HH. Stein und 
Anſtalt, Fräulein S. Nagel ha 
nach der Begründung der Schule ihr Wirken an der: 
Die Schülerinnen der drei oberſten 
1 rſten Schülerinnen der unteren Klaſſen 
mit i 
eſtact in dem S 


ſelben begonnen. 
Klaſſen und die er 


es 


mit herzlicher Dankbarkeit 
der Schule gedacht, die de 
durch den Tod entriſſen iſt. 


Monat April d. J. find im Stadtbezirk 
eboren 294 Kinder, 


Im 


chließungen wurden 


as Liederſpiel 


riedländer. 


nicht verſäumt, 


hatte das Haus vollſtändig gefüllt. Au 
Vorträgen trat derſelbe als 1 
gerade Weg iſt der beſte“ auf. 
ge Figur gewann durch di 
haus noch an Originellität. 
nahme, deren ſich dieſer Saft hier zu erfreuen hatte, 
dürfte wohl der beſte Beweis ſein für d 


egiſter unter No. 29 


dez dice BIut- Reinigungs- 


Pr. Stargardt, den 28. April 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


„Strasburg, 5 5. Mai 1876 


Für Mar 5 
Am 5. Anguft 1876 zahle ich für dieſen 
meinen Sola⸗Wechſel an die Or 
Kaufmanns Iſidor Salomon zu Stras⸗ 


I, Abtheilung. 
us 


urg die Summe von Mark 
vierhundert ſechsundachtzig 


Valuta baar empfangen und leiſte zur 


Verfallzeit 


Wechſelrech 


t. 


prompte 


Auf mich ſelbſt 


hier und aller Orten. 
EN angeblich in Strasburg verlopen gegangen, 
Eng dieses 1 

den Wechſel ſpä⸗ 

5 cr. vorzulegen, 
widrigenfalls derſelbe für kraftlos erklärt 
werden wird. 


teſtens am 


er unbekannte 
wird hiermit aufg 


October 


efordert, 


Strasburg W. Pr., 23. Februar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Pierer'’s Verlas. 


{| Durch jede Buch- 
handlung ist au 


Spanisch. 


Nach 


Altenburg. 


elegenheits 


Agnes D 


eh 


3; Abtheilung (5371 


eine sprache in 
seohs Monaten lesen, 


schreiben und sprechen zu lernen, 
Englisch. 6. Auflage; gebunden 4 M. 
Sch! üssel dazu. 4. Aufl. cart. 1 M. 50 Pf. 
Französisch. 9. Auflage; gab. 4 m. | 
Schlüssel dazu. 5. Aufl.; cart. 1 M. 25 Pf. 
Gebunden 4 M. 50 Pf. 7 
Schlüssel dazu. 2. Aufl.; cart. 1 M. 50 Pf. | 
Italienisch. 2. Aufl.; gb. 4 M. 50 pr. 
|| Schlüssel dazu. Cartonnirt 1 M. 50 Pf. 
Bestes Hülfsbuch zum Selbstunterricht. 
— — . el. 


edichte 


bei Bestellungen bitten wir unsere 
. usgabe zu verlangen, da 
ıbildungen existiren. 


H. A. PIERER. 


jeder Art fertigt 
we. 3. Damm 18. 


Danzig, 2. 
Geſtern feierte die 
Töchterſchule ihr 25 jährig 
gleich die Pa Thätigkeit zweier ihrer Lehrer, der 


chulſaal verſammelt. 


ie Civil⸗Vorſi 


(5369 


dre des 


Zahlung nach 


Thomas Dannes.“ 


um der Verhandlung 


zufolge hätte der Zar am 
. ng der Nordarmee, 16 
Diviſionen a 8 Regimenter Cavallerie, 

rtillerie angeordnet. 


Mai. 


Oehlrichs'ſche höhere 
es Beſtehen und damit zu⸗ 


nahme der Jugend für das Feſt ausgeſprochen. Auch erfolgten Wieder 


n es \ ihre Anhänglichkeit 
an die Leiter und die Stätte ihrer Bild 
drücken. Mehrere von dieſen wohnten dem 
Beſonders rührend war 
kleiner Schülerinnen, die Töchter 
Schule, die mit ihren Müttern g 
darlegen konnten. 
Bertling, 
ſchöne Feier ein; es 
in Proſa und in 


das Erſcheinen einer Anzahl 
früherer Zöglinge der 
5 emeinſam ihren Dank 
Eine Feſtrede des Hrn. Prediger 
ebenfalls Lehrer an der Anſtalt, leitete die 
folgten dann verſchiedene Ansprachen 
0 Verſen von Großen und Kleinen mit 
Ueberreichung von Lorbeerkränzen und Blumen an die typhus ausgebrochen. 
Leiterin und die beiden genannten Lehrer. Auch wurde 
der allverehrten Gründerin 
rſelben vor wenigen Jahren 


im April vollzogen 100. In 
den erften vier Monaten d. J. wurden bier einregiſtrirt 
1315 Geburten, 1055 Todesfälle 
* [Wilhelms 
Vorſtellung für 


und 270 Eheſchließungen. 
Theater.] Die vorgeſtrige Benefiz⸗ 


er 


ieſe an 


e Darſtellung des Herrn 


Faber gab den Candidaten Elias Krumm 
treibung, wozu ſonſt gerade dieſe 
Der alte Major wurde durch H 
repräſentirt. 

wirkungsvoll. 


Partie lei 


errn Werner ganz gut 
Herr Carlſen gab den f 
öl. Bieſe fpielte die Pfa 
den Candidaten Wahl rech 
8 „Becker s Geſchichte wurde durch Frl 
ing und Hrn. Rohland recht tüchtig zur Geltung 
gebracht, obgleich die Stimme des Letzteren für die hohe 
onlage dieſer Partie nicht ganz ausreichend war. Hr. 
Carl ſen erzielte mit de 
»Der Miniſter de 
haben durch Circular 
Präſidenten veranlaßt. 
ommiffionen anweiſen zu laſſen, 
dem Beginne des Erſatzgeſchäftes in m 


te ef in das dics⸗ 


m „Schluder“ Beifall. 
Innern und der Kriegsminiſter 
glab vom 14. v. M. die Ober: 
genden der Erſatz⸗ 
alljährlich vor 


Das Ober⸗ 


t erſt einige Monate 


wei der erſten ruſſiſchen Advocaten. faſſender Weiſe zur 
nd auch bereits in Sjedltze angekommen daß gemäß 8 31 Nr. 
4 haben fi eigene Stenographen dahin beſtellt. 
eſer hat täglich durchſchnittlich 13 Bände benutzt. Viele Advocaten und zahlreiches Publikum werden 
Die Bibliothek hat 1 um 35561 Bände vermehrt, 
urch Kauf, die andern als 

Geſchenke erworben wurden. An Zeitungen liefen 
ein: Aus London 285, aus dem übrigen England 
und Wales 1033, aus Schottland 159 und aus 
Irland 125. Dazu wurden angekauft: 131 Bände 
und 882 Nummern von Zeitungen. Die Zahl commando ſoll Totleben erhalten. 
muſikaliſcher Werke endlich iſt während des Jahres 
um 8125 Nummern geſtiegen. — Die Albert⸗ 
Medaille, die bisher nur für perſönliche Tapferkeit 
Be See verliehen wurde, ſoll auf ausdrücklichen 
efehl der Königin den braven Bergleuten über⸗ 
reicht werden, deren heroiſchen Anſtrengungen es 
gelungen iſt, ihre verunglückten Kameraden zu retten. 


Reclamationen zur 


Tiegenhof, 30. 


1 Kenntniß zu bringen, ab * der Trausvaaliſchen Republik. Dieſe Bahn 
er G 


atzordnung Reclama:| wird fi wahrſcheinlich in Bälde durch eine Abzweigung 


tionen nur dann berückſichtigt werden können, wenn die] mit der engliſchen Colonie Natal in Verbindung ſetzen. 
be Gene PAST bri d daß ſpät 
ei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß ſpätere 1 : 
i Berückſichti — nur 7 — ge⸗ Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
langen dürfen, als die Veranlaſſung zu denſelben erſt 1. Mai. inski. T 
nach Beendigung des Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt. Geburten: Arb. Lorenz Franz Jablinski, T. vr 
i April. Der Matroſe Borchert, | Dampfbootführer Epbraim Groß, T. — Buchbinder 
welcher auf der Fahrt nach Braunsberg den Schiffer 505 Carl Alexander Schröder, T. — Schiffscapitän 
Prautzkat gemordet und beraubt bat, ſoll bereits im ard nache Fi 
ze 1874 ein ähnliches Verbrechen an einem von Moritz Löwy, T. — Kaufm. Maximilian v. — 
Rothebnde nach Dirſchau fahrenden Kahnſchiffer be⸗ T. — Kutſcher Joſeph Franz — S. — Dr. med. 
gangen haben, den er mittelft eines Steuerruderhakens John Fewſon, S. — S An 
über Bord geworfen und feiner Baarſchaft im Betrage S. — Schul⸗Kaftellan Jacob Brodnitzki, S. — Kauf⸗ 
von ca. 70 & beraubt haben ſoll. 
Angerburg, 29. April. Der Oberlebrer am] 2 Kn. u. 1 M. : > 
biefigen Seminar, Hr. Schröter, ift zum Director der Aufgebote: Bäckermeiſter Je erdinand 
Die jetzige Leiterin der] Anſtalt ernannt worden. 


uſterungsgeſchäft oder 


ichard Adolf Salomon Lademacher, S. — Fleiſcher 


chuhmacher Anton Dimandlı, 


mann Scholle Roſenberg, T. — Uneheliche Kinder: 


Boldt mit Marie Amalie Louiſe Rohloff. — Kaufmann 


A Dfterode, 30. April. Die Reorganiſation] Gottfried Leo Felske mit Chriftine Anna Marie Leue. 
der hieſigen höheren Töchterſchule geht weniger) — Gntgadminiſtrator und Amtsvorſteher Hermann 
ſchnell vor ſich, als dies den betbeiligten Eltern lieb | Richard Frenzel in Kl. Semlin mit Minna Sabine 
iſt und lieb ſein kann. Der Umſtand, daß der allgemein | Sturmhöfel. — Arbeiter Julius Carl König mit Marie 
hren Lehrern und Lehrerinnen zum als eine überaus tüchtige Lehrkraft geſchätzte, in letzter[Loniſe Holz. — Einwohner Wilhelm Goroncy in Kann: 
In zahlreichen & — — gen — . 3 en mit b a Otto Looser mit 
enden von Blumen und Krä tt di il: ule neuerdings gekündigt hat und ſonach bis zur eirathen: Maurergeſe 9 L 

b 3 de das Ser ansgeforden an lese ung ber in Rede u e 02 gar = erg Friedr. Reß 
viele ebemalige Schülerinnen von nah und fern durch die übrigen Lebrer vertreten werden muß, wird mit Doro ea, Amalie Emilie Urban. f 
2 8 8 ö leider jedenfalls nicht dazu beitragen, das Vertrauen zu Todesfälle: Charlotte Lonife Döttloff, 44 J. — 


ng auszu- der Schule im Publikum zu beben. Hoffen wir, daß S. d. Gerichts⸗Kaſtellans Franz Grabowski 11 J. — 
Feſſact bei es den Stadtbehörden gelingt, an Stelle des Herrn] S. d. Polizei⸗Gefaugenen⸗Auſſehers Ludwig Kühn, 6 M. 


| Dr. 4%½ con. 
Pr. Staatsſchloſ. 
: i s 2A p. 5 ½ Pod. 
rau Krebs“ in „Der ſowie an dem Werthe, den fie auf die Befeſtig ung > Bar \ I en 
0 ſich bödft | guter Beziehungen zu Frankreich legen, aufkominen. Sept Oct. u 55 > 


ůöglichſt um: 


Sanitäts-Rath Dr. Bahrs’ens 


Preis 


Echte 


emp als Elfenbein, pro Satz 30 A., 


empfiehlt 
4023) 


Zur Saat 


Kräuterdecoct 


reinigt die Säftemassen und inhibrt | 9 
damit das Eingreifen der meisten 
Krankheiten in den Organismus. 
Mit vorzüglichem Erfolg wird er 
/y bei Ausschlag, gestörter 
Verdauung, Hömorrhoi- 


daleiden, Blutandrang 


„sa nach den Kopfe, veralte- 
ter Syphilis, Fettansatz, 
i Bleiohsucht, Sorophein, 
> Drüsenlelden, Unterleibs- 
beschwerden alier Art seit vielen 
Jahren angewandt, Bei Kinderkrank- 
heiten, die von unregelmässiger Ver- 85 
dauung herrühren, namentlich aber bei 
Säuglingen beim Durchbruch 
der Zähne, ist die Wirkung des De- : 
coctes vorzüglich, 

Der Decoct wirkt gelinde ohne die in-] %% 
nern Organe und somit den Patienten im] 
Entferntesten anzugreifen, > 


pro Originalſlasche Mk. 3,60. 


Zu beziehen durch 


Albert Neumann, 
Danzig, Langenmarkt No. 3. 


Habanna-Cigarren. 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 


Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 


Packeten zu 250 Stück a Mille 60 K. 
Manilla⸗ Wehn a Mille 60 . 


avaung⸗Ausſchuß Cigarren (Org.⸗ 
1 fen 500 25 2 Mille 39 2 2 
roma 


„Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 


A. Gonsohior, Breslau. 


Carl Volkmann, 
Heil. Geiſtgaſſe 104 


EEE 


& offerire Kleeſamen in allen Far: 


ben, 


Luzerne, Thymotheum, 


5 Ryegräſer und diverſe andere 


Sämereien. 


Ung 


. ENTE ee eee WAT 
Schmutzwollen 


Gustav Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 


ewaſchene Wollen 


kauft in en Stämmen zu conjunctur⸗ 


gemäßen 
Säcke gra 


reiſen und liefert die nöthigen | I 


tis die Wollhandlung von 


Jacoby, Königsberg i. Pr. 


Verſailles, 1. Mai. Herzog Decazes legte Malmoe; Elvira, Lund, i 
der Depntirtenfammer das Gelbbuch vor und Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 2 Schooner, 
geſtorben 238 Per: conſtatirte: die gegenwärtigen Verwickelungen 1 Kuff. 8 
ehrzahl der Geburten mithin 56. Che: fänden Frankreich frei von jeder Verpflichtung, 2 

alle Regierungen wünſchten die Lokaliſirung des Böͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Krieges; niemals, ſeit 7 Jahren, wären die Be⸗ Bert 1. Mai 
ziehungen Pole Sprach n 5 * er > | Arz. v. 30 Gre. 50. 

Komi 3 | gewejen, und die Sprache der Nachbarmächte ließen] Weizen 

5 a einen Zweifel an ihren friedlichen Gefinnungen, | gaben 


i Roggen 
f Der Redner ſchließt folgendermaßen: Ju der 990 181 
Die freundliche Auf. orientaliſchen Frage . N x 
ie Anerkennung haſteſte el >. is N ah 00 
ie i ä i i i i il werden li a hafteſte Zurückhaltung die Baſis unſerer Poli 
e Baber aab Ban Canbbnter Gi ae bleiben. Frankreich will Frieden mit Allen. 


8 besserten und verstärkten Patent er Ziegel 2 Maschinen b 


für Dampf-, Pferde- und Haudbetrieb zur billigsten Herstellung v 


Besonders mache ich aufmerksam auf meine leistungsfähigen Pressen zur & 


französischer Dach-Falzziegel. =. | 


Weibauer wiederum einen rüſtigen. energiſchen Mann] — S. d. Kürſchnermeiſters Friedrich Wilhelm Blebr, 
für die erledigte Prorectorſtelle zu finden. — Für die Er⸗ 15 J. — S. d. Marine⸗Controleurs Johann Heinrich. 
hebung der Communalſtener in hieſiger Stadt gilt] Zuſtav Heuchler,? T. — S. rbeit 

ein beſonderes Regulativ. Im Jahre 1876 betrug der] Wölke, 15 T. — Arbeiter Wilhelm Friedrich Haſſelberg, 
Multiplicator des zu erhebenden Einheitsſatzes der] 41 J. — Buchdruckergehilfe Eduard Birkmanu, 66 J. 
Communalſteuer 16, pro 1877/78 17. — In den Ort Pr 1-Liſte 2 HE TEEN 
ſchaften Steffenswalde und Steinfließ ift der Flecken⸗ Schiffs⸗Liſte. t 


d. Arbeiters Martin 


Neufobewafſer, 1. Mai Wind: NNW. 
ängefommen: Capella. Pankow, Papenburg, 


Lelegramme der Danziger Zeitung. Eiſenbahnſchienen. — Rapid, Tönniſen, Kjöge, Ballaft. 


Ceres, Storm, Flensburg, Ballaſt — Maria, Frabm. 
al 5 4 Malmoe; beide mit Kalkſteinc o. 


102,800 2,80 
92 91.90 
80,90] 80.70 
91,50] 91,10 

do. 44. do. 99, 0 99 70 

Verg.-Märt. Eid 75,60] 75,54 

Lorabarden lex. 12,0113 

Franzoſen 343.50 339.50 
Aumänier .... 13,10 12,5 
Rhein. Eiſenbabn 101, 800102. 10 


Moi⸗Juni 265 


die abſoluteſte Nen⸗ Mai⸗Juni 174 


Rai 28 — 
— jRübdi Wtat-Juni 65,60 — 


cht verleitet Oeſt. Credit- Anft. 217,502 16,50 
verleitet. „Oct. 7, 20J8./. ruft. engl. A. 6 74.80 74,70 
5 Vermiſchtes. S ee: Oeſt. Silberrente 50 49,50 
Schulmeiſter —Eiſenbabn in Afrika. In Folge der Ent-] Mal⸗Juni 55,30 — Ruff. Banknoten 224, 25224, 5g 
weröwiitwe, deckung von Gold» und Diamantenlagern im Gebiete Aug. ⸗Sept. 58,70 58,40 Oeſt. Banknoten 157,80 157.20 
t bübſch. — der Republit Transvaal entftand das Project in dieſen ung. ba n 74 70.50 ec ſelers. Lond. 20,377 — 

Gegenden, in denen die Holländer es verfianden haben, Oeſterr. 4 Goldrente 56,10. 

einen fo blühenden Handel zu entwickeln, eine Eifenbabn 


Wechſelcurs Warſchan 223,75. 


herzuſtellen Nach eingetroffenen Mittheilungen ſind die Fondsbörse: ſchwach. 

Arbeiten für eine Linie in Angriff genommen, welche j 3 

Pretoria, die Hanpiſtadt von Trausvaal, mit der Lucht Antwerpen 30. April. Getreidem art! 

von Delagoa, woſelbſt ſich einer der beſten Häfen Afrikas (Schluß bericht.) Weizen ſteigend. Roggen ſteigend 

befindet, verbinden fol. Delagoa, ſüdlich der Gencrals | Hafer feſt. Gerſte ſteigend. — Petrolen mmar 4 

Capitänsſchaft von Mozambic gelegen, gehört Portugal; 8 Raffimrtes. Type weiß, loco 33 

die portugieſiſche Regierung überließ für eine Zeitd mer 

von 100 Jahren vom Tage der Eröffnung der Bahn! tember 34%, Br. der September» Dezember 35 ½ Br. 
SFFFTCTCTCCCT000 TTT 


ez., 33%, Br. die Mai 32 bez., 33% Br., r Sep⸗ 


So eben erſchie : x 


Zuſammenſtellung 


120 Proben landwirthschaftl. Sämereien : 
wesentlichsten Unkrautbeimengungen 


mit beſonderer Berückſichtigung der öftlichen Provinzen. 
3 Mit begleitendem Text: Beſchreib 


Unkräutern nebſt Angabe ihrer Blüthe⸗ 8 


e 0 u — 80 i 
und Reifezeit, der Mittel zu ihrer ertilgung, der Bodenbeſchaffenheiten, die fie & 


vorausſetzen und der Größeyerhältuiffe der Samenkörper. 


Von 
Dr. Paul Oemler. 
Preis incluſive Verpackung 25 Mark. 


Danzig. A. W. Kafemann. 
Verlagsbuchhandlung. 


der Friſche und der Naturwahrheit verloren hat, die zu den glänzendſten Vorzügen er 
erſten Auflage gehörten, vielmehr durch Wort und Bild in noch höherem Maße, als dis 
früher der Fall war, dazu beitragen wird, den Sinn für eine denkende Naturbetrachtufg 
zu wecken und in das Verſtändniß des Thierlebens einzuführen.“ (3401 


Auction. 


Freitag, den 4. Mai d. J, bon Vormitt. 9 Uhr ab, 


werde ich mein ſämmtliches lebendes und todtes Inventarium, beſtehend aus: 


4 Pferden, 5 Rüben, 2 Hocklingen, ferner 1 Spazier- 

wagen, 3 Arbeitswagen, 1 ruſſiſchen und 1 Jagd⸗ 
ſchlitten, 3 Arbeitsſchlitten, 1 Kummetgeſchirr mit 
Neuſilberbeſchlag, ſämmtliches Acer: und Wirth ; 
ſchaftsgeräthe u. ſ. w. 


auf dem Hofraum meines Grundſtücks per Auction verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken einlade, daß ich den mir als ſicher bekannten Käufern einen zweimonat⸗ 
lichen Credit gewähre. 


Neuteich, den 24. April 1877. (5136 


O. Doering. 


Für Ziegelei- Besitzer 


empfehle ich meine neu ver- 


on 8 
Mauer Fagon-, Hohl- Ziegeln, feuerfesten Steinen, Drainröhrenf 
Trottoir- nnd Flur-Platten, Dachziegeln, Kalk- und Cement- $ 
Ziegeln, Kohlenbriquettes ete, etc. 2 


Herstellung 


Katalog für 1877 gratis und franco. 


2 
Louis Jäger, zn Burtscheid-Aachen. 


Rudolf Mosse, 
€ ureau: Berlin SW. 


entralb 
In Danzig vertreten durch Herrn F. Dräger, Große Gerbergaſſe No. 12. 


für das „Berliner Tageblatt“, ſowie für 
alle hiefige und t e de Zeitungen 
u gleichen Preiſen wie bei den 7 8⸗ 
Expeditionen felbft ohne Porto und Speſen, 
efindet ſich in der Annoncen⸗Expedition von 


Annoncen-Annahmestelle 
n 4 Uhr, ſtarb 


eute 
Hua kurzem Leiden unſer geliebter 
guter Gatte und Vater, der Tiſchler⸗ 


1. 6. Eduard Bartz 


in ſeinem 53. Lebensjahre. Solches 
Bann wir allen (ine Freunden und 
ekannten in tiefſter Betrübniß an. 
Danzig, den 1. Mai 1877. 
uguste Bartz, Wittwe. 


wer 


So eben gelangt zur Ausgabe: 


Gewerbe-Blait 


für die 
Provinz Preussen. 


Ein feines gut erhaltenes; 
lard, 


nebſt Zubehör, ift fofort billig zu verkaufen. 
ö Geſich 5 


ige Offerten werden unter 5300 in der 
Exped. dieſer Ztg. erb. 


Zur Saal. 


Alle Sorten Klee, Tymothee, Zu: 


Jzerne, Sommerrübſen, Dotter ꝛc., von 
der Samencontrolſtation in Danzig auf Rein⸗ 


heit und Keimkraft unterſucht, offerire, um zu 


18 und 11 Jahre, ſollen unter ſeh 


annehmbaren Bedingungen cedirt 
werden durch (4908 


Th. Kleemann, J 


ee Organ des gewerblichen Centralvereins. 8 1125 Ein Milchpächter 
Schreibe-Unterricht für . ene 0 ee e 
reibe-Unterri il: 2 ing. mpeiwo per Strasburg (Weitpr.). 
Erwachsene. e Seidefreie Rothklees Ein lücht. Buchbinder, 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beiten (Oarstalrs'ſchen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33. 
3683 Wilhelm Fritsch. 


ut t in practifcher einfacher wie drauliſche Locomotion. Das Lencogene und feine Anwendung in offerirt 1 af 
411 H. es rumpirtes Sohlleder. — Literariſches. Roggenmehl No. ll zu engagiren gewünſcht. 
— Ifeſlerſtadt No. 51, parterre. 15 Preis pro Jahr 4 Mark. ER . koggenm N 11. Gefällige Adreſſen mit Angabe des Alters 
In Selbſtverlage des Verfaſſers (Capitain WE ; 0 . bat billig abzugeben und etwaiger Referenzen werden unter 5374 
M. Heinoks, Bremen, Körner Weitere Abonnements⸗Aufträge erbittet Bl J. Wiebe, Mühlenbeſitzer, in der Exp. d. Ztg. erb. 
ſtraße No. 1) iſt fo eben erſchienen: 5 Danzig. Die Verlags handlung. 5415359) Marienburg (Weſtpr.) [ me the lniſche Cigarren = Fabrik, 
8 A. w. Kafemann. x welche wöchentlich 200 Mille 


Berechnung 


Schnitt br Segel. 


Ein Handbuch 
für Schiffer, Stenerleute und 


Segelmacher. 
Preis: Mark 3,50. 

Dag genannte Werk giebt in anſchau⸗ 
licher Weiſe den Seeleuten gründliche An⸗ 
weiſung jede Art der an Bord von Schiffen 
vorkommenden Segel, vom größten bis zum 
kleinſten, ſelbſt a da der Verfaſſer 
auf Grund ſeiner Erfahrungen Alles zuſam⸗ 
mengeſtellt hat, was ſelbſt dem mit der An⸗ 
ertigung neuer, der Aenderung alter Segel 


Juhalt: Der Thon in feiner Bedeutung für Induſtrie 
und Handel, — Ueber die Behandlung des Bieres. — Ueber die künſt⸗ 
leriſche Ausſtattung des 5 — Aus den Vereinen: 
Königsberg: Spi des Polytechniſchen und Gewerbevereins am 
28. März 1877. Tilſit: Sitzung des Handwerkervereins am 26. 

ebruar. Memel: Sitzung des Handwerkervereins am 22. Febr. — 
otizen: Austrocknen von Neubauten. Gußeiſerne Dachziegel. Neue 


Damen ⸗Strohhüte 
in reichſter Auswahl, worunter zurückgeſetzte a Stück 60 Pfennige, 


und direct aus Florenz erhaltene 


Herren⸗Strohhüte, 


hierbei dauerhafte Gartenhüte A Stück 1 Mark 50 Pfg., empfiehlt 
August Hoffmann, Strohhutfabrik, 


ein⸗ un {weilnittigeh auf Kleeſeide 


unter Garantie offerirt 
F. W. Lebm aun, 
Milchkannengaſſe No. 18. 


Düngergyps, 
Düngerkalk 


Rothklee, 


8 
nigt, eißklee, ſchwediſchen lee, 


Thymothee, Säeleinſaat und die gang⸗ 


barſten Grasſaaten offeriren 
Holldack & Thran, 
5115) 


Königsberg i. Pr., 
Saatenhandlung. 

NB. Offerten aller Gattungen Saaten 

erwünſcht. (5115 


Ein brauner Wallach, 7 Jahre alt, 
3% Zoll groß, für jedes Gewicht, ſicheres 
Jagdpferd, iſt billig zu verkaufen. Für ab: 
ſolute Fehlerloſigkeit und Truppenfrömmig⸗ 
keit bei jeder Waffe wird garantirt. 


welcher mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, und im Handvergolden geübt iſt, 
findet gegen gutes Salair, zum 1. Juni 
dauernde Condition in 
©. Fentake's Buchhandlung, 
.  Berent Weſtyr . 
Eine fein gebildete Dame, wird für ein 


a R0—90 Mk. fabricirt, fucht einen 
gĩewandten Agenten. EEE Re⸗ 
flectauten, welche den Artikel genan 
kennen und fein ſte Referenzen beſitzen 
wollen ihre Offerten unter V. F. 1 
an die Ceutral⸗Aunoncen⸗Expedition 
on G. L. Daube & Co., Frankfurt 
a. M. richten. 6293 
AR & findet von ſogleich Kanf 
Aan & lebe dem Rittergute Kollenz 
per Pr. Stargardt eine Stelle. Meldungen 
daſelbſt erbeten. 3 
Ein nüchterner Mann, der engl. Sprache 
„mächtig, wünſcht irgend eine paſſende 
Stellung, auch kann etwas Caution geſtellt 
werden. Zu erfr. Breitgaſſe 120, parterre. 
(gr junge Dame mit guten Zeugniſſen 
ſucht Stellung als Erzieherin, jedoch bei 
kleineren Kindern. Adr. werden unter 5416 


in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein Com mis, 


— — in 5 il P 5394) Dom. Waldau per Biſchofswerder. Materialiſt, flotter Verkäufer, gegenwärtig 

ne IR A benen Sole Heiligegeiſtgaſſe 26. (5282 in einem größeren an Danzigs 

find auch dem Laien die in dem Werke ge] 7 4 5 5 dreij. O chſen (fett), thätig, Pe 3 e 2 5 — e 

ı t 3 RR, 00 0 ertraut, ſucht, ge auf gute Referenzen 

gebenen Vinleitungen Leicht verftändüic. SS 1 do. Bulle do., ver 15. Diaz oder 1, denz ar On 

= 8 gagement. ef. werd. unter O. 

Dampfer -Verbindung 8 6 Milchkühe, e Gin ic Si, een. 

— und" 2 503 in gebildetes Mädchen aus chriſtlicher 

Dee gr, n oben Natürliche Mineralbrunnen. e en eee, Tea 

eht Ende biefer Woche von hier nach er 9855 e en a 555 3200 eee ah 2 ſtehen a ichelau bel Roſenberg zum bei einer alleinſtehenden Dame, Gefällige 
x alte ich währen er aiſon ununterbrochen neue Zuſendungen direct a) 5 O t ebitt 5424 i N 

Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen Quellen. — Neue Lieferungen von Karlsbader und Marienbader S rudel⸗ 8 en de Ba iu. N 


Ferdinand Prowe. 


ſalz, ſowie Franzensbader Kaiſerquellſalz trafen ebenfalls ein. — Ferner 


Güter jeder Größe 


dition dieſer Zeitung. 


Eine junge Dame . zur Unt zun 
— der Hausfrau eine Stelle. Adr. . iter 


empfehle ſämmtliche Badeſalze, Paſtillen und Quellenprodukte zu den ; K o. Emmerlöh 
bil iſen. g 4 weiſt zum Kauf nach O. - i 
Deutsche ; Kr anne bei Maine von 60 dict dee nene N m Eniiienn tree = an erb. 
7 ; verwaltung in Ems gewährt wird. Hunyadi⸗Janos⸗Bitter⸗ gröſtere . emen Wr _ 
Feuer-Versicherungs- Se m En Ge ee | Rh uf 
: 1 — of, in nächſter Nähe und an Chauſſeen ge⸗ 7 - unt 
Actien-Gesellscha Fr. Hendewerk, Danzig, legen, Mahlmühle mit 5 Gängen, Del-, ver 15. Mai cr. angemeſſen zu verän n. 
zu Berlin. Haupt⸗Niederlage für natürliche Mineral⸗Waſſer. Schneide⸗ u. Graupenmüdle mit ſteter] Of. w. m. 5381 in der. Erp. d. Atg. erb. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 


schaden jeder Art zu billigen und festen „ Acker, ſelten ſchönen Flußwieſen, ſehr fhönem | Materialiſt, gegenwärtig in Stellung, mit 
Fee und unter — 13 N; 55 88 2 Inventar, ſoll mit bedent. Vorräthen boben der Eifenbennde meint! ſucht zum 1 Juni 
Anträge werden sofort offsstuirt dreh den ylcefe g ö e N Alters wegen bei feſter Supoth und 25,000 | anderweitig Engagement. Gef. Off w. unt. 
Otto Pauisen, Eis Gartenmeubles, Tische, f | Ir a f. 5a. . d 

auft werden und eriherlt Selbſtkäufern jede In Conradshammer (zu meld. in Drew 

— au sen, Eiserne ar en ou 98, 80 D, gewünſchte Auskunft linden) iſt eine vollſtändige Wohnung 


769) In Danzig, — 
br. Romershausen’s 
Augen-Essenz 


zur Erhaltung, Stärkung u. 
Herſtellung der Sehkraft 


Beſtellungen auf obige, von dem 
A Seren Apotheker F. 6. Geiss 
zu Aken angefertigte Augen⸗Eſſenz 
nimmt entgegen und 


lune von 


Klinik Br Staate conc. zur aründl. 


eilg. v. Haute, Frauen, Un⸗ 5 j ; 3 52 
terleibskr., Schwäche, Nervenzerrütt. ze. theer zu den billigsten Preisen, ee warden sicheren Hupothef auf eine im großen Werder 
Dirigent Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art auf den niedrigen Coursſtand der ruſſiſchen] belegene eſitzung von? Hufen culm. geraucht. 


firaße 63. Auch briefl. Proſpecte gratis. 


* * 7 Sn von 
er Schablonen zur 
7 eder Art empfiehlt 


die Grabier⸗Auſtalt 
Richard Nehring, 


Graveur aus Berlin, 
Danzig, Faulengaſſe No. 1. 


Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung 80 
von Stempelpreſſen, Selbſtfärbern, een \ 
eifing | & 


Schablonen zur Signatur aus 


n Sa BSafferiungen. it gene genen "Sole ele Seba baut 
Alte Eisenbahn- fie e Sasteitungen. e Ike Winter E, Schmidt, 
schienen | Lahe e eren — Kofenaniläee weaiie, er ® Heiraths⸗Geſ uch. Deutſches Geſellſchaftshaus, 
zu Banzwecken offerirt freu. P cn. den gelebten Ständen angehöriger eiligegeiſtgaſſe No 107. 
Banftelle billigt Franz Franke, Danzig, Breitgasse 60, 4g, , Se, , Armen» Unterstützungs- 


W. D. Löschmann. 
15 Mrk pr. Tag 

laſſen ſich durch Hanſiren mit einem ganz 

neuen und ſoliden — 5 ohne Concurrenz 


verdienen. — Näheres bei 
erd. Eulensteln, 


Frankfurt a. M. 


Langgaſſe 57, und A. P. 
Graben, 


aſcheſtickerei m 


Stühle und Bänke, 


einfach und fein broncirt, fertigt an und 


empfiehlt ſich zur Lieferung zung N 

K 1 7 : . pro Anno oder nur für die Badeſaiſon, nach 
Eiſengießerei und Ma chinen⸗fabrik und ſchönen Na o wie ſehr ſchönem] Belieben, zu vermiethen. 0 5452 
Cari Kehlert, tio Most. Wald, ber ſcheftl. Wobnbauſe und ſchonen Ein anſt. ungenirte möbl. Wohnung iſt zu 


P. 8. Lager unferer eiſ. Gartenmeubles befinden ſich bei den 12 H. Ed. Axt, 
usoate, Milchkannengaſſe, Qllnski & Meyer, Vorſt. 
hier, und werden Zeichnungen und Preisliſten auf Wunſch gerne zugefandt. 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fahrik 


vn Eduard Rothenberg, 


Comtolr: Jopengasse Nr. 12, empfiehlt: 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u. schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- 


ferner: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlen- 


werden bestens ausgeführt. 


R VE 


BERUFT, RE 
Mü 
0 * u 


Danzig, 
11. Winterplatz 11. 


Fabrik 


für Centralheizungs⸗ Venti⸗ 

X Intions-, Gas⸗, aſſer⸗ 

leitungs⸗ und Canaliſations⸗ 
Anlagen. 


ler, 4 Ä 


empfiehlt sich zur sauberen und schnellen Ausführung von Wisiten- und Adress- 
Karten, Monogrammen, Oouverts, Brlefköpfen, Verlobungs-, 
Hoochzelts- und Trauerbriefen, Menu's, Olroulalren etc. — Pet- 
sohafte, Sohlagpressen, Datum-, Alro- und Behörden-Stempel, 
Numerateure, Paginir-Maschinen. — Neueste kautsohuokartige 
Mlaserwalzen für Maler in verschiedenen Dimensionen. Elastische 3 
zum Drucken auf jedem beliebigen Stoff. (2866 
Für gediegene und geschmackvolle Arbeit bel sollden Preisen 
wird garantirt. 


5 Stallmeiſter zum Zureiten 


der die Führung j 
gründlich verſteht, wird zum ſofortigen An⸗ 


Waſſerkraft, ſehr ſchönen Baulichk., ſchönem 
Park, 460 Morgen in hoher Cultur ſteh. 


A. Broſien, Friedland Oſtpr 
in Nirtergut, an der Chauſſee 2 Meil. 
v Königsberg bel., mit vorzügl. Acker 


Wirthſchaftsgeb., 34 Rule r., ſoll bei fefter 
ypoth. und 50,000 Thlr. Anz. für 140,000 
haler verkauft werden durch 

A. Broften, Friedland Oſtor. 

(Ein 1700 Mog. er. Rittergut, an ber 

Chauſſee und 1½ Meilen vom Bahn⸗ 

hof gelegen, mit vorz in hoher Cultur ſteh. 

Acker, AO M. ſehr ſchönen Wieſen, fehr 

ſchönen Baulichkeiten, und Invent, ſehr 

ſchönem Wald, feine Hypoth, ſoll wegen 

Krankheit des Beſitzers für 108,000 Thaler 

mit 40—35,000 Thaler Anz. verkauft werd 

durch A Broſien, Friedland Oſtpr. 


Ich beabſichtige mein Grundſtück ganz oder 


Albert Neumann, | Mol been See | ce en Taube 
Langenmarkt 3 gegenüibergder Bör e. Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u. Abdeckung von Gewölben, . verkaufen. a ken. 5 


G üter-Öfferte. 


531 Valuta aufmerkſam gemacht. 


Offerten nimmt ein in Polen lange an⸗ 


— ſäſſiger Dentſcher unter No. 50 poſtlagernd 


Ottloczyn bei Thorn entgegen. 


I Avis für die Herren Offiziere und 


Gntsbeſitzer. 
Es empfiehlt ſich ein junge: gewandter 
er Pferde. 
Gefällige Adr. werden unter No. 5425 


in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


in Heizer, 


einer Dampfmaſchine 


jährl. Eink. von 4000 K., wünſcht die Ber 
kanntſchaft einer gebildeten häuslichen Dame 
u machen. Liebe zu den Kindern erſte Be⸗ 
b Vermögen von ca. 30,000 K. er: 
wünſcht. Hierauf reflectirende Damen, Eltern 
oder Vormünder werden geb., gefäll. Briefe 
unter A. F. 813 an die Annonc.Exped. 
von Haasenstein & Vogler in 
Berlin SW. gelangen zu laſſen. 


Ein Commis, 


mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, auf Verlangen 
Stallung und Benutzung einer Badebude, 


vermiethen Breitgaſſe No. 120. Zu er⸗ 
fragen im Geſinde⸗Bureau. (5418 
2 zuſammenhängende Zimmer, auf Wunſch 
möblirt, ſind Müncheng. 12 part. zu ver⸗ 
miethen. Nah bei Hoffmann bafebft. 


25,000 Thaler 


werden gegen bedeutenden Gewinnantheil 
auf 4 Wochen geſucht. Offerten unter 5322 
i. d. Exv. d. Zig, erbeten. 


9000 Mar 


auf ein Grundſtück in der Danziger Niede⸗ 


Bahnhof Weißenburg in 2 
20,000 Thaler 
reſp. 60,000 . à 5% werden zur 1. 


Selbſtdarleiher wollen ihre Adr. unter 


5365 in der Exp. d. Big. einreichen. I 
Sypotheken⸗Capitallen 


auf ländliche Beſitzungen in größern Poſten 
weiſt nach 2 (2024 
Albert Fuhrmann in Danzig. 


Zu Hochzeiten 


empfehle ich meinen eleganten Saal mit 
Parquet Fußboden, große Speiſezim⸗ 


Verein. | 
> mo: t Mai cr., finden die 
Bezirksſitzungen ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckne r, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. Sr 


